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UNTERSEEN Generationen-
wechsel im Burgerrat: Nicht
weniger als fünf langjährige
Burgerräte traten zurück. An
der Altjahrsversammlung
wurden ihre Nachfolger ge-
wählt. Zum erstenMal gehö-
ren nun drei Frauen der Bur-
gerbehörde an. RuediMichel
ist neuer Präsident.

Verabschiedungen und Wahlen
standen im Mittelpunkt der gut
besuchten Altjahrsversammlung
der Burgergemeinde Unterseen
(BGU) im Stadthaus. Anlässlich
eines geselligen Anlasses imRes-
taurant Golf war die Arbeit von
Bernhard Bhend, der der BGU
seit 22 Jahren als Präsident vor-
steht, und von Peter Bhend, der
während 45 Jahren Kassier ist,
bereits gewürdigt worden (wir
haben berichtet). Am Mittwoch-
abend verabschiedete Präsident
Bernhard Bhend nun mit launi-
genWorten folgende Burgerräte,
die demissioniert hatten: Kurt
Roth (seit 1988 im Rat), Erwin
Bhend (1990), RogerGötz (1990),
Ernst Götz (1991), René von All-
men (1998, ab 2006 Vizepräsi-
dent, neu Kassier). Revierförster
Ueli Wenger, der nach 37 Jahren
pensioniertwird, undKassierPe-
ter Bhend bezeichnete der Präsi-
dent als Integrationsfiguren.
DassdieBurgerbehördewährend
eines Vierteljahrhunderts in fast
gleicher Zusammensetzung ar-

beiten konnte, schrieb der Vize-
präsident der kollegialen Füh-
rung von Bernhard Bhend zu.
Burgerschreiberin Monika Bor-
ter überreichte den Austreten-
den ein Geschenk.

Die Neuen
Die bisherigen Burgerräte Ruedi
Michel und Jürg Michel wurden
zum Präsidenten respektive Vi-
zepräsidenten gewählt. Die bis-

herigen Räte Erwin Bhend und
Hans Gysi wurden bestätigt. Neu
in die Burgerbehörde wurden
Franziska Bundi-Roth, Monika
Lorenz-Bhend, Margrith Nyffen-
egger-Kurz, Daniel Götz und
Martin Huggler gewählt. Die
Frauen wurden mit einem Blu-
menstrauss willkommen gehei-
ssen, die Männer mit einer Fla-
sche Rebensaft. Als Rechnungs-
prüfungsorgan wurde die Finan-

ces Publiques AG Bowil und Bur-
ger Heinz Imboden bestimmt.

Keine Beamten mehr
Der Burgerkassier und die Bur-
gerschreiberin sind künftig nicht
mehralsBeamte, sondernöffent-
lich-rechtlich angestellt. DieVer-
sammlung hiess eine entspre-
chendeÄnderungdesOrganisati-
onsreglementes gut. Peter Bhend
legte sein 45. und letztes Budget

Frauenpower imStedtli-Burgerrat

Das ist der neue Unterseener Burgerrat:Die Frauen (v.l.) Franziska Bundi-Roth,Monika Lorenz-Bhend,Margrith
Nyffenegger-Kurz. DieMänner (v.l.): Martin Huggler, Erwin Bhend, Hans Gysi, Präsident RuediMichel, Daniel Götz,
Vizepräsident JürgMichel. Ueli Flück

vor. In der Forstrechnung ist ein
Defizit von 74000 Franken ver-
anschlagt, im Burgergut wird ein
Überschuss von 151000 Franken
erwartet, womit in der Burger-
rechnung einen Gewinn von
77000 Franken herausschauen
sollte.

Forstliches
Der Präsident orientierte über
die neue Forstorganisation (sie-
he Bericht unten). Staatsförster
ThalmannundBetriebsleiter Lu-
kas Hug stellten sich vor. In die-
sem Zusammenhang beschloss
die Versammlung den Verkauf
des Aebi-Transportes inklusive
der vom Habker Arnold Zenger
angefertigtenZusatzgeräte sowie
der Pneubagger für insgesamt
125000 Franken an die X-Har-
vesterAG.Andiesewird auch das
Forstgebäude in St.Niklausen
vermietet. Den alten Burger-
schärm mietet Burgerrat Hans
Gysi.
Revierförster Ueli Wenger leg-

te ein letztesMal seinen Forstbe-
richt ab. Er erzählte von Holz-
schlägen, Sturmholz und Schäd-
lingsbekämpfung, die wegen des
warmen Oktobers und Novem-
bers auch nächstes Jahr ein The-
ma sein werde.
Die in den letzten Jahrzehnten

wohlhabend gewordene Burger-
gemeinde lud nach Versamm-
lungsschluss zu einem Walliser
Teller ein. Ueli Flück

UNTERSEEN Der Förster der
Burgergemeinde, UeliWenger,
ist seit 1975 auch für die kan-
tonalen Aufgaben im Forstre-
vier Unterseen zuständig. Nun
wird er pensioniert und der
Kanton nimmt seine hoheitli-
chen Aufgabenwieder selber
wahr. Das Gemeindeforstre-
vier wird zum Staatsrevier.

In Artikel 38 des kantonalen
Waldgesetzes sind die Aufgaben
des kantonalen Forstgesetzes
umschrieben. «Der Kanton stellt
durch seine Forstdienstorganisa-
tion den Vollzug derWaldgesetz-
gebung und die Wahrung der öf-
fentlichen Interessen am Wald
sicher. – Der kantonale Forst-
dienst nimmt die kantonalen
Aufgaben wahr, soweit diese
nichtDrittenübertragenwerden.
– Die Bildung und Organisation
der Betriebe ist Sache der Wald-
eigentümer.» Vertraglich gere-
gelt nahm der Förster der Bur-
gergemeinde Unterseen (BGU)
seit der Gründung des Forstre-
viers Unterseen (1975) auch die
hoheitlichen Aufgaben wahr. Die
BGUwurde dafür entschädigt.

Kein eigener Förster mehr
Nun geht Wenger in Pension.
Und der Kanton nimmt seine
Aufgaben ab dem 1.Januar 2012
wieder wahr. Der Systemwechsel
hat Folgen. Die BGU wird keine
eigene Forstequipe mehr haben.
Die Beförsterung ihrer Waldun-
gen wird – ohne Kostenfolge für
die BGU – durch Marcel Thal-
mann, FörsterHFFbei derWald-
abteilung I Oberland-Ost in
Interlaken, übernehmen. Die
Burgergemeinde stellte einen
Betriebsleiter mit einem Be-
schäftigungsgrad von 15 Prozent
ein: Lukas Hug. Der 31-jährige
Forstingenieur, der in Interlaken
wohnt, ist in Unterseen aufge-
wachsen (sein Vater war vom
April 1986 bis Herbst 1994 Pfar-
rer im Stedtli). Hug hat im Mai
dieses Jahres mit drei weiteren
Personen die X-Harvester AG
gegründet. Diese bezweckt

«Dienstleistungen im Bereich
Forstwirtschaft, insbesondere
Holzernte mit Gebirgsharves-
ter».
Die Aufgaben des Betriebslei-

ters sind in einer Mandat-
beschreibung aufgelistet: Über-
wachung der Burgerwaldungen;
Abwicklung der Holzschläge in-
klusive Vermarktung; Sicherstel-
len der Unterhaltsarbeiten an
Fahrzeugen und Strassen;
DurchführungundKontrolle von
Pflegearbeiten; Beratung der
Forstkommission in forstlichen
Fragen; Lieferung von Grundla-
gen für Projektabrechnungen
und Statistik; Mithilfe beim Voll-
zug von Objektblättern des Re-
gionalen Waldplanes. Der Be-

triebsleiter ist der Forstkommis-
sion unterstellt. Die Arbeiten
werden nach dem Konkurrenz-
verfahren vergeben.
DieObliegenheitendes45-jäh-

rigen Marcel Thalmann, der in
Saxeten daheim ist, umschreibt
die Waldabteilung I wie folgt:
Holzanzeichnung und Holz-
schlagbewilligung (ab einer ge-
wissen Grösse); Beratung der
Waldbesitzer; Überwachung des
Waldzustandes; regionale Wald-
planung; Ausarbeitung von Pro-
jekten (Schutzwaldpflege).

Gute Zusammenarbeit
«Der Forstkommission wird die
Arbeit keineswegs ausgehen,
auch wenn wir keinen eigenen
Forstbetrieb mehr haben wer-
den, im Gegenteil», schaut BGU-
Forstpräsident Erwin Bhend in
die Zukunft. Marcel Thalmann
macht darauf aufmerksam, was
jetzt in Unterseen umgesetzt
werde, geschehe erstmals im Ge-
biet der Waldabteilung I. «Für
das Gelingen muss sehr gut zu-
sammengearbeitet werden.» Der
abtretende Burgerpräsident
Bernhard Bhend hofft, dass die
neue Organisation mittelfristig
zu einer ausgeglichenen Forst-
rechnung führen wird. Eine gute
Planung und Waldbewirtschaf-
tung werde entscheidend sein.

Ueli Flück

Systemwechsel im Forstrevier

AmVorder Hardermuss der Schutzwald besonders gepflegtwerden,
damit er die nahe stehendenHäuser vor Steinschlag schützen kann. Ueli Flück

780 HEKTAREN WALD

Umfassend Das Forstrevier Un-
terseen umfasst rund 780 Hek-
taren Wald, vor allem am Vorder
Harder, Hinter Harder und
Chienberg. Davon gehören circa
650 Hektaren der Burgerge-
meinde Unterseen. Weitere
Waldbesitzer sind Private, die
Schwellenkorporation Unter-
seen und die Bergschaft Inner-
Iselten (im Gebiet vor demWald
am Hinter Harder). Rund 750
Hektaren sind als Schutzwald
ausgeschieden. uf

UNGEWÖHNLICHES WANDERBUCH Wie bringt man
Fotografieren,Wandern und Schreiben auf einen Nenner?
Bei René P.Moor, der in Burgisteinwohnt und in Spiez arbeitet,
werden daraus Bücher. Sein jüngstes, «Hin undWeg», macht
sofort klar, dass sich sein Schaffenmit nichts vergleichen lässt.

Der erste Blick auf René P.Moors
drittesWerkunderstenBildband
zieht den fragenden Betrachter
in den Bann: Warum läuft das
RindaufdemUmschlag indie fal-
sche Richtung? Der Autor, Fami-
lienvater und Leiter Marketing
und Kommunikation der Ober-
ländischen Krankenheime in
Spiez und Steffisburg, erklärt es
so: «Das Titelbild gibt den schrä-
gen Charakter des Buches wider,
das die Schweiz aus der Optik des
Städters sieht, der innertweniger
Minuten aus urbaner Umgebung
in unberührte Natur gelangt. Zu
Fuss, versteht sich.»
Die erste Leidenschaft des 48-

Jährigen: «Das Wandern gibt ge-
nau die richtige Geschwindigkeit
vor, um das Feine zu sehen.» Das
Festhalten flüchtiger Momente
imBild erklärt die zweiteLeiden-
schaft, das Fotografieren. «Lange
habe ich beides für mich allein
gemacht», erinnert er sich, «dann
aber packte mich die dritte Lei-
denschaft, das Erlebte in Worte
zu fassen und mit meinen Mit-

menschen zu teilen.» Das tut er
auch in der monatlichen Wan-
derkolumne für die Zeitschrift
«Tierwelt».
Schon im ersten Buch «Schritt

für Schritt, 63 Wandertaten in
der Schweiz undUmgebung» traf
Moor ins Schwarze; die dritte
Auflage ist bereits im Verkauf;
der Vorrat des zweiten Titels
«Gezeiten, ein Wanderlesebuch»
geht zur Neige. «Südwärts –
Schaffhausen, Bergell zu Fuss»
und «Südwärts – die Bilder zum
Wanderlesebuch» kommen 2012
auf denMarkt.

VonWestside bis Fukushima
Schräg, also anders als üblich,
nimmt René P.Moor seine Leser
und Betrachter im kürzlich er-
schienenen dritten Band mit auf
die Fusswanderschaft. Etwa in
Bern vomPolitikum «Baldachin»
aus durchdasWestside zumGrab
Mani Matters und zum Fried-
wald, «wo die Asche Verstorbe-
ner zu Füssen der Bäume hinge-
streut wird». Bis zur «längst ver-

kehrsfreien Holzbrücke ins en-
netsaanische Kleingümmenen».
Was sonst fast nur Einheimi-

sche wissen, verrät Moor Nicht-
baslern. Für ihn beginnt Basel im
Bahnhof Bern. Der Autor unter-
hält sichmit der Lokführerin des
Intercitys, mit welchem er in die
Stadt am Rheinknie fährt. Sie
zeigt ihm das Unerwartete: «Auf
der Alp» heisst das Hochplateau
auf der «Batterie» nahe dem le-
gendären Wasserturm. Ebenso
sicher wie dort Kühe, Pferde,
Wiesen und ein Kinderspielplatz

Trilogie der
Leidenschaften

Inspiration aus der Natur: René P.Moor präsentiert sein drittes, vom
Wandern inspiriertes, Buch. Guido Lauper

«DasWandern gibt
genau die richtige
Geschwindigkeit
vor, um das Feine zu
sehen.»

René P.Moor

stärkste Kontraste zu Dreispitz,
Industrie, Handel, Gewerbe, Au-
tos, Trams und Velos bilden.
«Scorie in Fukushima!» René

P.Moor verbindet die Katastro-
phe in Japan lebenslangmit sei-
nen Erlebnissen in Chur und
Umgebung, da das erste und das
zweite fast zeitgleich abliefen.
Typisch für sein Gehen, Sehen
und Festhalten: Alles ist mit
Emotionen verbunden. Seinem
Werk haftet Besinnliches an, im
Niedergeschriebenen wie in
den Schwarzweissbildern, die
mit einem umRücksicht bitten-
den Farbtupfer abschliessen.

Guido Lauper

Info: «Hin und weg – Eine fussgän-
gerische Annäherung an die
Schweiz und ihre Kantone», Edition
Wanderwerk, Burgistein, 2011, 186
Seiten, 130 Schwarzweissfotos,
ausführliche Wanderrouten. Er-
hältlich: Eigenverlag www.wander-
werk.ch, im Bücherperron Spiez
und in jeder Buchhandlung.

INTERLAKEN

Mit Herzblut durch
dieMusikgeschichte
Morgen Samstag spielen sich
AdamHad’EmmitHerzblut quer
durch dieMusikgeschichte und
versprechen: «Vier Jahrzehnte
Nummer-Zwei-Hits pur»: von
Belafonte über Beatles, Marley,
Meters, Neville Brothers, Rolling
Stones bisWaits. Das Konzert
im Goldenen Anker Interlaken
beginnt um 22.30 Uhr. pd

INTERLAKEN

Motion Schenk
wird bearbeitet
DieMotion verlangt unter an-
derem den Ausstieg aus der
Atomenergiegewinnung. Da sich
die Gemeinde nicht in der Atom-
energiegewinnung engagiert, be-
trifft sie dieser Teil derMotion
nicht. Weiter möchte dieMotion
die Beschränkung auf Ökostrom
für Gebäude in Gemeindebesitz
und für die öffentliche Beleuch-
tung. Der Gemeinderat will dies
bearbeiten. Erste Grobschätzun-
genhaben ergeben, dass bei einer
vollständigen Umsetzung dieses
Teils des Vorstosses jährliche
Mehrkosten für die Gemeinde
in einer Grössenordnung von
40000 Franken anfallen könn-
ten. Der Grosse Gemeinderat
entscheidet am 13.Dezember, ob
er dieMotion erheblich erklären
will. pd
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